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Wasserwerk der Stadt Bornheim 
 

Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2017 
 
 
 

I. Grundlagen des Unternehmens 
 
 

1. Geschäftsmodell des Unternehmens 
 

Die Aufgabe des städtischen Wasserwerkes ist die Versorgung der Stadt Bornheim mit ihren 14 Ortstei-

len und insgesamt 49.474 Einwohnern mit Wasser. Das Versorgungsgebiet umfasst rd. 82,7 km². In-

nerhalb der Stadt Bornheim sind alle Einwohner an das Verteilungsnetz angeschlossen. 

 

 
2. Rahmenbedingungen 

 

Allgemeines 

 

Die Leitung des Wasserwerks obliegt nach § 3 der Betriebssatzung der Betriebsleitung. 

Die Betriebsleitung setzt sich wie folgt zusammen: 

 

- Erster Betriebsleiter:    Bürgermeister Herr Wolfgang Henseler 

- technischer Betriebsleiter:    1. Beigeordneter Herr Manfred Schier 

- kaufmännischer Betriebsleiter:   Stadtkämmerer Herr Ralf Cugaly  

 

Der Betriebsausschuss bestand im Wirtschaftsjahr nach § 4 der Betriebssatzung aus 13 Mitgliedern. 

 

Wasserbezug 

 

Der Wasserbezug erfolgt über den Wasserbeschaffungsverband Wesseling-Hersel (WBV) und über den 

Wahnbachtalsperrenverband des Rhein-Sieg-Kreises (WTV). Ein kleiner Teil des Stadtbezirks Walber-

berg (Coloniastraße) wird von den Stadtwerken Brühl versorgt. Das gesamte Stadtgebiet wird mit 

Mischwasser vom WTV und vom WBV beliefert. Diese Mengen werden im Wasserwerk Eichenkamp 

aufbereitet und über Druckerhöhungsanlagen in das nachgelagerte Netz bzw. zu den Hochbehältern 

Botzdorf und Merten II abgegeben. Die drei Brunnen des Wasserwerks Eichenkamp stehen lediglich 

noch für eine Notversorgung zur Verfügung. 
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Das Leitungsnetz umfasst zum 31.12.2017 eine Gesamtlänge von 430 km (i. Vj. 425 km), an das 13.488 

Hausanschlüsse angeschlossen sind. Die Anzahl der Wasserzähler erhöhte sich in 2017 um 103 Stück 

auf 13.568 Stück. 
 

Die Wasserbezugsmengen haben sich im Berichtszeitraum wie folgt entwickelt: 

 

  2017   2016   Veränderung 

  m³        %   m³        %   m³        % 

Wasserbeschaffungsverband 1.753.059 74,0 
 

1.841.364 74,7 
 

-88.305 -4,8 

Wahnbachtalsperrenverband 607.670 25,7 
 

619.449 25,1 
 

-11.779 -1,9 

Stadtwerke Brühl 6.960 0,3 
 

5.578 0,2 
 

1.382 +24,8 

  2.367.689 100,0   2.466.391 100,0   -98.702 -4,0 

 

In 2017 betrug der rechnerische Wasserverlust 143.237 m³ (6,0 %). Unter Berücksichtigung des höhe-

ren Eigenverbrauchs von rd. 6.000 m³ aufgrund eines technischen Defektes am Hochbehälter Merten I 

liegt der rechnerische Wasserverlust bei 5,8 %.  

 

 

Wasserabsatz 

 

Die an Kunden in Rechnung gestellte Wassermenge erhöhte sich in 2017 um 0,8 %. Sie betrug für das 

Wirtschaftsjahr 2.184.452 m³ und lag damit insgesamt um 17.656 m³ über dem Vorjahr. 

 

  2017   2016   Veränderung 

  m³        %   m³        %   m³        % 

Tarifkunden 2.157.831 98,8 
 

2.139.720 98,8 
 

18.111 0,8 

Sondervertragskunden 21.296 1,0 
 

22.785 1,0 
 

-1.489 -6,5 

Standrohrkunden 5.325 0,2 
 

4.291 0,2 
 

1.034 24,1 

  2.184.452 100,0   2.166.796 100,0   17.656 0,8 

 

Die Pauschalmengen für den Eigenverbrauch sind – wie im Vorjahr - mit 40.000 m³ angesetzt worden. 

Aufgrund eines technischen Defektes beim Hochbehälter Merten I musste das gesamte Behältervolu-

men entsorgt werden sowie nach mehrfacher Reinigung, Desinfektion und Teilfüllung wieder entleert 

werden. Hierdurch sind dem Eigenverbrauch zusätzlich rd. 6.000 m³ Wasser zuzurechnen. 
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Ortsteile Wasserverkauf 
                                 in 

m³ 

Erlöse 
                                            in 

EUR 

Bornheim 380.419 958.056 

Brenig 90.400 255.557 

Dersdorf 47.685 136.192 

Hemmerich 59.983 182.709 

Kardorf 81.813 231.358 

Waldorf 149.438 421.060 

Merten 241.789 692.131 

Rösberg 59.430 179.828 

Walberberg 203.408 578.127 

Sechtem 259.659 729.555 

Hersel 202.336 564.481 

Uedorf 36.436 114.875 

Widdig 80.227 236.198 

Roisdorf 286.104 735.280 

Standrohre 5.325 20.344 

  2.184.452 6.035.751 

 
 

II. Wirtschaftsbericht 

 

1. Geschäftsentwicklung 

 

 

Die Geschäftsentwicklung des Wirtschaftsjahres 2017 weist gegenüber dem Vorjahr folgende sig-

nifikanten Veränderungen auf: gestiegene Erlöse aufgrund der Erhöhung der Grundgebühr zum 

06.04.2017, höheres Betriebsführungsentgelt zur Deckung des vollständigen Aufwandes der Be-

triebsführerin sowie Aufwendungen für die Durchführung der Wasserumstellung. Das Versorgungs-

gebiet sowie die Anzahl der angeschlossenen Haushalte waren nur geringfügigen Schwankungen 

unterworfen. 

 

Per Saldo wurde ein Überschuss in Höhe von EUR 346.671,00 erzielt. 
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2. Lage des Unternehmens 

 

a. Ertragslage 

 

Ergebnis 

Das Wirtschaftsjahr 2017 schließt mit einem Jahresgewinn von EUR 346.671,00. Das Ergebnis liegt mit 

EUR 53.329,00 unter dem Planansatz für 2017 (EUR 400.000). 

 

 

Umsatz- und Ertragsentwicklung 

 

Die Umsatzerlöse belaufen sich im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 2017 auf insgesamt TEUR 6.252,2. 

Die Umsatzerlöse entwickelten sich wie folgt: 

      

 
2017 2016 

  EUR EUR 

Wasserverkaufserlöse 6.035.750,66 5.673.907,11 

Auflösung der passivierten Zuschüsse 202.974,61 220.018,58 

Nebengeschäfte 13.515,03 11.376,91 

  6.252.240,30 5.905.302,60 

 

Im Geschäftsjahr 2017 betrug der Wasserabsatz 2.184.452 m³ (im Vj. 2.166.796 m³) und lag damit um 

17.656 m³ oder 0,8 % über der Vorjahresabgabe. 

 

Die Verbrauchsgebühr für das Gebiet der Stadt Bornheim beträgt seit dem 01.04.2015 1,61 EUR/m³. 

 

Bis zum 05.04.2017 lag die Grundgebühr je nach Zählergröße zwischen 12,60 EUR/Monat und 

215,30 EUR/Monat. Zum 06.04.2017 wurde die Grundgebühr angehoben: je nach Zählergröße zwi-

schen 15,37 €/Monat und 262,67 €/Monat. 

 

Der Rückgang bei den Erträgen aus der Auflösung von Zuschüssen von TEUR 17 resultiert aus geringe-

ren Hausanschlussbeiträgen und Baukostenzuschüssen. 

 

Der Gesamtwirtschaftsplan 2017 ging von Umsatzerlösen in Höhe von TEUR 5.821 aus. 
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Aufwandsentwicklung 
 

Der Materialaufwand erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um insgesamt TEUR 74 auf TEUR 2.050. 

Dies resultiert im Wesentlichen aus den Aufwendungen für bezogene Leistungen (TEUR +117). Dies 

resultiert zum einen aus Mehraufwand in der Unterhaltung/Reparatur des Hauptrohres (TEUR +57) 

und der Hausanschlüsse (TEUR +26). Hinzu kommen Kosten für die Umstellung der Wasserversorgung 

(TEUR + 14). 

 

Der Planansatz 2017 der Materialaufwendungen hat rd. TEUR 1.925 betragen, die Ist-Aufwendungen 

des Jahres betragen TEUR 2.050 und liegen somit 6,5 % über dem Plan. 

 

Das Bezugsverhältnis der Wasserlieferanten hat sich in 2017 gegenüber 2016 nur geringfügig geändert, 

74,0% des Bezuges werden durch den Wasserbeschaffungsverband (im Vj. 74,7%) sowie 25,7% durch 

den Wahnbachtalsperrenverband (im Vj. 25,1%) gedeckt. Der Bezugspreis des Wahnbachtalsperren-

verbandes hat sich um 3,89 Cent deutlich erhöht; es handelt sich hierbei jedoch nur um einen vorläu-

figen Wert, da die Endabrechnung zum Zeitpunkt der Jahresabschlusserstellung noch nicht vorlag und 

sich die tatsächlich bezogene Wassermenge auf die geleisteten Abschlagszahlungen bezieht. 

 

Die Wasserbezugskosten der einzelnen Lieferanten entwickelten sich wie folgt:  

        

  2017 2016 Veränderung 

   Cent/m³  Cent/m³ Cent/m³ 

Wasserbeschaffungsverband 28,00 28,00 0,00 

Wahnbachtalsperrenverband 65,03 61,14 3,89 

Stadtwerke Brühl 105,00 105,00 0,00 

 

Der Aufwand für Abschreibungen auf das Anlagevermögen erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 

TEUR 44, der Anstieg resultiert im Wesentlichen aus Anlagenzugängen in Form von Hausanschlüssen 

und Erweiterungen des Leitungsnetzes. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen liegen um 

TEUR 188 über dem Vorjahr und betragen rd. TEUR 1.842. Gegenüber dem Planansatz von TEUR 1.452 

ergibt sich für diese Aufwendungen eine Erhöhung um rd. TEUR 391. Dies resultiert im Wesentlichen 

aus höheren Aufwendungen aus Konzessionsabgabe (TEUR 221) und höheren Kosten aus der Betriebs-

führung (TEUR 150). Die Zinsaufwendungen verringerten sich gegenüber dem Jahr 2016 aufgrund der 

planmäßigen Tilgungen um TEUR 25 auf TEUR 654. 
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b. Vermögenslage 
 

Das Bilanzvolumen 2017 hat sich gegenüber dem Vorjahr um TEUR 124 (+ 0,5 %) auf TEUR 26.974 er-

höht. Der Anteil des Anlagevermögens am Gesamtvermögen erhöhte sich von 86,1 % auf 86,7 %. Dem-

gegenüber reduzierte sich der Anteil des Umlaufvermögens gegenüber dem Vorjahr im Wesentlichen 

bei den Forderungen aus Lieferung und Leistung (- 1,1 %) auf 13,3 %. 

 

Auf der Passivseite erhöht sich das Eigenkapital auf TEUR 5.926. Ausgehend von der gestiegenen Bi-

lanzsumme hat sich der prozentuale Anteil des Eigenkapitals von 22,1 % auf 22,0 % reduziert. Der Rat 

der Stadt Bornheim hat am 13. Juli 2017 beschlossen, den Jahresüberschuss 2016 in Höhe von 

EUR 341.737,94 an die Stadt abzuführen. Der Sonderposten für Zuschüsse hat einen Anteil von 9,3 % 

(i. Vj. 9,5 %) an der Bilanzsumme. 

 

Eine Reduzierung von 3,6 %-Punkten verzeichneten die lang- und mittelfristigen Fremdmittel, die 

damit nun einen Anteil von 56,4 % (i. Vj. 60,0  %) an der Bilanzsumme haben. Die kurzfristigen 

Fremdmittel erhöhten sich um TEUR 1.088 auf TEUR 3.296. Diese Veränderung resultiert im Wesentli-

chen aus höheren Verbindlichkeiten gegenüber dem Stadtbetrieb Bornheim um TEUR 838 aus der Ver-

gütung an die Betriebsführerin. 

 

Bei der Ermittlung der Finanzstruktur wurde der Sonderposten für Zuschüsse mit dem Anlagevermö-

gen verrechnet. Unter Berücksichtigung dieser Verrechnung erfolgte die Deckung des Anlagevermö-

gens zu 28,4 % (i. Vj. 28,8 %) durch eigene Mittel und zu 72,9 % (i. Vj. 78,4 %) durch lang- und mittel-

fristige Fremdmittel. Das Umlaufvermögen wurde zu 8,4 % (i. Vj. 40,9 %) durch lang- und mittelfristi-

ge Fremdmittel und zu 91,6 % (i. Vj. 59,1 %) durch kurzfristige Fremdmittel finanziert. 

 
 

Investitionen 

 

Die Investitionen spiegeln im Wesentlichen die Aktivitäten beim Ausbau der Versorgungsanlagen wie-

der. In 2017 ergeben sich Zugänge in Höhe von insgesamt TEUR 1.432, wovon schwerpunktmäßig (un-

ter Einbeziehung der Anlagen im Bau) TEUR  871 (i. Vj. TEUR 1.210) in die Erneuerung und Erweite-

rung des Leitungsnetzes einschließlich Hausanschlussleitungen flossen. Darüber hinaus wurden 

TEUR 440 in die Speicheranlagen investiert. Zur Finanzierung der in 2017 getätigten Investitionen 

wurde am 01.02.2018 ein Darlehen Höhe von TEUR 1.300 aufgenommen. 
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c. Finanzlage 

 

Kapitalflussrechnung 

 

        2017 Vorjahr   

  
  

  TEUR TEUR   

  Jahresgewinn +347 +342   

  Abschreibungen (+)/Zuschreibungen (-) auf       

  
 

Gegenstände des Anlagevermögens +1.168 +1.123   

  Erträge aus der Auflösung der passivierten Zuschüsse -203 -220   

  Zunahme (+)/Abnahme (-) der Rückstellungen -5 +4   

  Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+)/Erträge (-) +5 +28   

  Zunahme (-)/Abnahme (+) der Vorräte, der Forderungen       

  
 

aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht        

  
 

der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind +663 -148   

  Zunahme (+)/Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus       

  
 

Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht       

  
 

der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind +846 +363   

   + Zinsaufwendungen +654 +679   

   + Ertragsteueraufwand +222 +128   

   - Ertragsteuerzahlungen -216 -124   

  
  

Mittelzufluss/-abfluss aus laufender Geschäftstätigkeit +3.481 +2.175   

  Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen (-) = -1.432 -1.452   

  
  

Mittelzufluss/-abfluss aus der Investitionstätigkeit -1.432 -1.452   

  Einzahlungen aus empfangenen Zuschüssen (+) +146 +259   

  Einzahlungen aus der Aufnahme von Darlehen (+) +440 +1.450   

  Auszahlungen für die Tilgung von Darlehen (-) -1.170 -804   

  Auszahlungen für Gewinnabführung an den Haushalt der Stadt (-) -342 -349   

  Zinsauszahlungen -587 -655   

  
  

Mittelzufluss/-abfluss aus der Finanzierungstätigkeit -1.513 -99   

  Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds +536 +624   

  Finanzmittelfonds am Anfang der Periode +1.318 +694   

      Finanzmittelfonds am Ende der Periode +1.854 +1.318   

 

 

d. Jahresergebnis 

 

Die Ziele des Wasserwerkes waren die Erwirtschaftung des Mindesthandelsbilanzgewinnes und die 

vollständige Erwirtschaftung der Konzessionsabgabe. Beide Ziele wurden im Wirtschaftsjahr 2017 

erreicht. 
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III. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 

 

 

1. Voraussichtliche Entwicklung 

 

Die erwartete wirtschaftliche Entwicklung des Wasserwerkes wird in einem jährlich zu erstellenden 

Wirtschaftsplan dokumentiert. Dieser beinhaltet einen Erfolgs- und Vermögensplan, der einen Zeit-

raum von einem Jahr umfasst und einen Finanzplan über einen Zeitraum von vier Jahren. Diese Pläne 

werden regemäßig durch Plan-Ist-Vergleich überprüft. Des Weiteren werden Zwischenberichte er-

stellt, damit unter anderem die Entwicklung des Betriebes frühzeitig erkennbar ist. 

 

2. Risikobericht 

 

Der Rat hat in seiner Sitzung am 13.07.2017 beschlossen, die Wasserversorgung bis Ende 2017 auf 

einen Bezug von 60 % Wasser vom Wasserbeschaffungsverband Wesseling Hersel (WBV) und 40 % vom 

Wahnbachtalsperrenverband (WTV) umzustellen. Die damit verbundenen Mehrkosten durch den ver-

änderten Wasserbezug sowie die Kosten zur Vermeidung korrosionschemischer Probleme wurden er-

mittelt und verteilt auf 2 Jahre in eine vom Rat am 07.12.2017 zum 01.01.2018 beschlossene Gebüh-

renänderung  eingepreist. Die Umstellung der Wasserversorgung ist planmäßig erfolgt, aus den noch 

nicht vorliegenden Ergebnissen der korrosionschemischen Begutachtung erwachsen eventuell weitere, 

noch nicht berücksichtigte Kosten. 

Beide Vorlieferanten (WBV und WTV) haben auf Grund der Änderungen der bei ihnen bezogenen Be-

zugsmengen die Forderung nach einem langfristigen Liefervertrag erhoben. Gleichzeitig wünscht der 

WBV als Umlageverband auch eine Umstellung der Abrechnungsmodalitäten. Es bleibt abzuwarten, ob 

und wann solche Verträge abgeschlossen werden (zum 01.01.2020 ist eine weitere Bezugsmengenän-

derung auf ein Verhältnis von 50 % zu 50 % vorgesehen) und wie sich diese auf die Bezugspreise aus-

wirken. 

 

Zur Sicherstellung des Netzbetriebs war bei der Betriebsführerin zur Aufrechterhaltung des Bereit-

schaftsdienstes ein erhöhter Personalaufwand zu verzeichnen, der ab dem Jahr 2016 durch entspre-

chende Personalverstärkung dauerhaft gewährleistet werden konnte. Der hieraus resultierende Mehr-

aufwand wird im Rahmen des Betriebsführungsvertrages verursachungsgerecht an das Wasserwerk 

weiterbelastet. 
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Nach dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) sowie  

§ 10 Abs. 1 EigVO wird die Unternehmensleitung verpflichtet, ein angemessenes Risikomanagement-

System durchzuführen. Um zukünftige Risiken abschätzen, vermeiden bzw. geeignete Gegenmaßnah-

men entwickeln zu können, wurde bereits im Jahr 2015 das beim Betriebsführer Stadtbetrieb Born-

heim AöR bestehende Risikomanagement-System um die Aspekte der Wasserversorgung ergänzt. Dar-

über hinaus hat der  Rat der Stadt Bornheim zum 01.01.2018 das nach dem Wasserhaushaltsgesetz 

(WHG) vorgeschriebene Wasserversorgungskonzept beschlossen, das wirtschaftlichen und versorgungs-

technischen Risiken vorbeugt. 

 

Die Überprüfung des gegenwärtigen Risikoszenarios beim Wasserwerk der Stadt Bornheim lässt die 

Aussage zu, dass im Berichtszeitraum keine, den Fortbestand des Unternehmens gefährdende Risiken 

bestanden haben und aus heutiger Sicht auch für die Zukunft nicht erkennbar sind. 

 
 

3. Chancenbericht 

 

Das Jahresergebnis wird maßgeblich beeinflusst von der Entwicklung der Umsatzerlöse aus Wasserver-

käufen und den Investitionsfolgekosten. Gravierende Umsatzeinbrüche sind nicht zu erwarten, da die 

Wasserversorgung ein Grundbedürfnis darstellt und sich weder die Zahl der Einwohner noch das Ver-

sorgungsgebiet wesentlich verändern werden. Umsatzschwankungen können sich in begrenztem Um-

fang durch Witterungseinflüsse und durch die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung ergeben. 

 

Der Wirtschaftsplan für das Jahr 2018 geht von einer Wasserverkaufsmenge von 2.136.000 m³ aus. Die 

Verbrauchsgebühren werden zur Deckung der Kosten aus der Umstellung der Wasserversorgung auf 

rd. 40 % WTV und rd. 60 % WBV-Wasser zum 01.01.2018 um 0,10 EUR/m³ auf EUR 1,71 angehoben. 
 

Es wird insgesamt, also inklusive Auflösung von Zuschüssen, mit Erträgen von TEUR 6.508 geplant. 

Unter Ansatz von Aufwendungen von insgesamt TEUR 2.154 für Material sowie TEUR 1.209 für Ab-

schreibungen auf das Anlagevermögen und TEUR 1.931 für sonstige betriebliche Aufwendungen wird 

ein Betriebsergebnis von rd. TEUR 1.213 erwartet. Nach Finanzergebnis und einem zu erwartenden 

Steueraufkommen von TEUR 199 schließt der Erfolgsplan 2018 mit einem Jahresüberschuss von 

TEUR 367 und somit auf einem in etwa vergleichbaren Niveau wie 2017 ab. 
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Um die Qualität und die Betriebssicherheit der bestehenden Wasserbezugs- und Versorgungsanlagen 

zu gewährleisten, ist für das Jahr 2018 ein Investitionsvolumen von TEUR 5.341 vorgesehen. Schwer-

punkt sind mit TEUR 2.725 der Neubau und die Sanierung/Erneuerung der Bezugs- und Netzregelanla-

gen sowie mit TEUR 2.515 die Erneuerung und Neuverlegung von Verteilungsleitungen sowie Hausan-

schlüssen.  
 
 

Bornheim, den 14.05.2018 

Wasserwerk der Stadt Bornheim 

 

 

  Wolfgang Henseler                                 Ralf Cugaly       Manfred Schier 

(Erster Betriebsleiter)             (kaufmännischer Betriebsleiter)         (technischer Betriebsleiter) 


